
Erwachsenenbildung und Okumene
VO  Z WURMELL

„Nach meiınem INAruc 1st bısher viel wenig beachtet worden, wel-
che WIC  1ge die Erwachsenenbildung für den ökumenischen edan-
ken In unNnseren Gemeinden spilelen könnte. Möglicherweise entzieht sıch
aber auch manches meıiner Kenntnis.“

Als der Autor dieses Berichtes VOoO Schriftleiter mıt den obıgen Sätzen
gebeten wurde, dem /Zusammenhang VOoN Erwachsenenbildung und Oku-
INeENEC nachzugehen, Walr OE optimıstisch. ufgrun seiner ArbeıtspraxIıs als
Leıter eines Biıldungszentrums der Evangelischen Kırche ıIn Frankfurt me1ln-

CT, hne Mühe theoretische Reflexionen und praktısche Erfahrungen 1n
ezug auf das ema zusammentragen können. Be1l näherem Hınsehen
verflog der Optimısmus. Einstellte sıch Erstaunen. Erstaunen erstens dar-
über, daß der ökumenische Gedanke in den Veröffentlichungen ZUT ECVanN-

gelıschen Erwachsenenbildung gul w1e keine spielt Und Erstaunen
ZU zweıten darüber, dalß dıe evangelısch-katholische Ökumene iın
der Biıldungsarbeıit längst nıcht überall weıt entwickelt ist W1Ie in rank-
furt

Der olgende Bericht stellt emgemä zunächst eine Art Bestandsauf-
nahme dar, wobe!l ZUI Verdeutlichung immer wleder auf die Frankfurter
Erfahrungen des Autors ezug wird, und soll mıt einigen ber-
legungen künftigen ufgaben und Entwicklungen aDschlhelben

Der öÖökumenische Gedanke In der Liıteratur ZUr evangelischen Erwachse-
nenbildung

In den etzten Jahren hat die Zahl der Veröffentlichungen ZUT Theorıe
und Praxıs der Erwachsenenbildungsarbeıt in evangelisch-kirchlicher Irä-
gerschaft sehr zugenommen.‘

Untersucht INan diese Veröffentlichungen daraufhıiın, ob und wel-
chem Gesichtspunkt Okumene ın ıhnen vorkommt, findet INan mıiıt
einer Ausnahme NUur ein1ıge wenige relatıv allgemeine Aussagen den
gioDalen Herausforderungen, denen sıch Bıldung heute tellen muß, SOWI1e
Erwägungen ZUT „Entwicklungsbezogenen Bıldungsarbeıit“ (d der Bıl-
dungsarbeıt, dıie sich den Problemen VO  — Entwicklung/Unterentwicklung
zuwendet). Der spezlifisch kiırchlich-öÖkumenische Gedanke, einer Ökumene
der Konfessionen, spielt weder In selner weltweıiten Bedeutung och e70-
SCH auf dıe Okumene Ort eıne
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Dıie WI1Ie gesagt einziıge Ausnahme 1st Siegfried VON Kortzfleischs
frühes Memorandum 1969!) ZUT rellg1ösen Erwachsenenbildung.“

Dort kommt der Öökumenische Gedanke ZWel spekten V{ elh-
g1Öse Erwachsenenbildung soll der inübung in den Dialog mıt An-
dersdenkenden dienen. „SIe rüstet die Christen azu dus, den Religionen,
Weltanschauungen und anderen Heıilsangeboten ANSCHECSSCH egegnen,
nämlıch dıe Geilster unterscheiden, iıhre Ernsthaftigkeıit prüfen und e1-

1mM chrıistliıchen Glauben gegründete Antwort finden“‘ 871)
Wenn auch Erwachsenenbildung als „Apostolat der Lalien“‘ j1er stärker

apologetisc und mehr gegenüber niıchtchristlichen Religionen verstanden
wird, ist mıt dem Stichwort Dıalog doch eın wesentliches Öökumenisches
Element benannt.

Der zweıte Aspekt, dem Okumene vorkommt, 1st spezifischer: Re-
1g1Öse Erwachsenenbildung soll das „Ökumenische Bewuhtsein “ Öördern
88) el geht CN sowohl darum, daß „die notwendigen Informationen
für Gespräche der christlıchen Gruppen untereinander“ vermuittelt werden,
als auch, daß „die Angehörigen verschiedener Konfessionen ZU gemeın-

Lernen und Lehren“ 1mM Rahmen dieser Bıldungsarbeıit 11-

kommen. SO dıent die Erwachsenenbildung der „Einheıt der Kırche"“
Hıer werden Z7Wel auch heute och keineswegs überholte ufgaben einer

Erwachsenenbildung 1im ökumeniıischen Kontext formuliert. Die konfes-
sionskundlıche Informatıion, verbunden mıiıt eiıner Klärung der eigenen kon-
fessionellen und Glaubensidentität,wird ZWal vonmn manchen euphorischen
Praktıkern als nıcht wichtig erachtet, S1e spielt jedoch überall da, 6S

OoOnkrete Handlungs- und Lebensentscheidungen geht, eine wichtige
Im Ehe- und Erziehungsbereıich, bei gesellschaftlıchen Wertentsche!i-

dungen, in der Glaubenspraxıs eic Tst auf ihr aufbauend, ann N

einem sStabılen gemeinsamen Lern- un Lehrprozeß der Christen unter-
schiedlicher konfessioneller Zugehörigkeıit kommen. Daß dieser heute
gefordert ist und WI1IE 61 1im einzelnen aussehen kann, azu soll später och

ausgesagt werden. Hiıer genüge zunächst der Hınwelıs, daß WI1Ie
ezeigt eine Problemanzeige uUNseICIHN ema wenigstens und 1Ur In
diesem Memorandum finden ist

Der öÖökumeniıische Gedanke In der PFraxıs evangelischer Erwachsenen-
bildung
C gallz ergebnislos w1e be1 der Durchsicht einschlägıger Literatur

ist die Mühe, den ökumenischen edanken in der Praxis der kirchlichen
Bildungsarbeıt mıiıt Erwachsenen aufzuspüren.
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Wir finden ıhn 1er In unterschiedlicher Gestalt, WECNnNn auch WI1eEe schon
gesagt eıne optimistische Würdigung des Ergebnisses nıcht aANgC-
bracht 1st

In welcher Oorm findet INan diesen Aspekt in der BıldungspraxIis? Er
stellt siıch erstens dar In den NNalten un Themen der Erwachsenenbil-
dung; 6r ist zweıtens finden ın der Veranstalter- un Trägerschaft VO

Bildungsangeboten Und drıttens ist GE In der Kooperationsgemeinschaft
der Bildungseinrichtungen der Kırchen bel der Durchsetzung gemeinsamer
Interessen 1mM gesellschaftlichen Raum finden

vielgestaltigsten stellt sich das Bild dar, WEeNN INan auftf „Ökumene
als Inha VO Bıldungsveranstaltungen achtet. Hıerher gehören die
ausgesprochen religiös-theologischen Ökumene-Themen W1e dıe folgenden:

„AUus alt mach neu  66 Glaubensbekenntnis heute
Konfessionen heute Annäherung, Stillstand, Entfernung?
Was ist der Tod?
Was ist rche?
Glaube konkret
Wundererzählungen 1mM Neuen Testament
Berufungsgeschichten aus dem Neuen Testament
Wiıe ann ich heute Christ sein?
Weıtergabe des auDbDens die nächste Generatıion

Weıter gehören hlerzu dıe IThemen, dıe sıch mıt der weltweiten Verant-
wortung der Christen befassen und dıe In den etzten Jahren besonders
stark VON den Weltkiırchenkonferenzen, insbesondere Naırobi 1975:; ANSC-
regt worden sind:

Girenzen des Wachstums und Lebensstil
Chrıisten in Südafrıka g1bt 6S och einen gemeinsamen Weg?
Dıie Dritte Welt und WIT
Ausländer niander und die Christen
Fasten für die Vierte
ÖOkumenischer Treffpunkt, Gespräche mıt Gjästen AUs der Öökumen1t1-

schen ewegung und Kirchen In er Welt
WOo hat Jesus T1STUS Bürgerrecht? Ausländer und Einheimische ın

Frankfurt
Azanıa der Name für eın gerechtes Südafrıka
ber auch SOIC eın ema dürfte hıerhergehören:
Das Verhältnis zwıschen olen und Deutschen; Seminar und Studienrel-
1m Rahmen der Versöhnungsarbeıt zwischen den Völkern
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Alle Veranstaltungen sınd AUus dem Frankfurter Verzeichnıis „ZUSAM-
MENTREF  .. eft und 2978 ntnhommen Es dürfte nıcht schwer-
fallen, annlıche Beıispiele Aaus vielen anderen Teılen der Bundesrepublı
sammenzutragen.

In den meIlsten Fällen werden diese Veranstaltungen auch In Ökument-
scher Trägerschaft zweler Gemeinden oder Bildungseinrichtungen durchge-

€e1 zeıigt SICH. daß 6S be1l olcher ökumenischer Kooperation
me1ıst jJahrelang gewachsene und ewanrTtie Zusammenarbeit zwıischen
Gemeıinden geht Hıer 1st eine Öökumenische Tradıtion der Basıs entstan-
den, dıe auch ber Durststrecken und TODIeme der Kooperation hınweg
rag iıne gerade beendete Umfrage den Frankfurter Gemeinden?
hat ergeben, da ber dıe Hälfte VON ihnen mehr oder weniger regelmäßig
gemeinsame Aktıvıtäten mıiıt ihren anderskonfessionellen Nachbargemeıin-
den 1mM Biıldungsbereich entfalten. Weıt mehr als 2/3 sehen dieses Feld als
wichtiges und wünschenswertes Kooperationsfeld In der Umfrage wird
zugleic eutlich, daß solche gemeinsamen Bıldungsveranstaltungen melst
In einem Zusammenhang auch mıt anderen ökumeniıschen Kooperationen
stehen (Gottesdienst, Feste, Spiele, dıiakonısche Aktıvıtäten etc.)

Seltener finden 1st die ökumenische Zusammenarbeıit auf der ene
VO  — spezlellen kirchlichen Bildungseinrichtungen. Der Verfasser verfügt
ber einen Überblick ber die in der „Sektion regionaler Bıldungszentren
in der Deutschen Evangelıschen Arbeitsgemeinschaft für Erwachsenenbil-
dung  06 zusammengefaßten adt- und Regionalakademıien, diıe ın den letz-
ten Jahren 1n zunehmendem Maße entstanden siınd. Im Bereich dieser FEın-
richtungen kann L1UT VO wenigen berichtet werden, da bel iıhnen die Ööku-
meniısche (d.h hıer evangelısch-katholische) Zusammenarbeit auch eine fe-
StTE instıtutionelle orm ANSZCHOMIM: hat Zur Beschreibung dessen, Was

möglıch ist, se1 1m folgenden UuUrz geschl  ert; W1e siıch diese Praxıs eiwa in
Frankfurt gestaltet:

Sie findet ihren ach außen sichtbarsten USAaruC 1n dem VOINl der
„Evang. Erwachsenenbildung Frankfur un:! dem „Kath Bıldungswerk“
gemeinsam herausgegebenen Verzeichnis der kırchlichen Bildungsveran-
staltungen In der Frankfurt 1te dieser rund 4  seıtigen Broschüre,
die In halbjährlıchem Abstand erscheınt, ist „ZUSAMMENTREFFEN“‘,
eın schon auch Öökumeniısch gemeınter programmatischer 116 Das
gemeinsame Verzeichnis wurde 1mM Sommer 973 ZuU erstenmal der Of-
fentlichkeit vorgelegt und Wal ach Meınung der Herausgeber „eine nötige
und sinnvolle Konsequenz‘“‘, „nachdem sıch dıe Zusammenarbeıt des ath
Bıldungswerks und der vang Erwachsenenbildung W1e auch der Öökume-
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nıschen Seminare verschlıedener (Gemelinden 1Un selt Jahren gul bewährt
haben“ OrWOor eit In diesem Vorwort wird aber auch bereıts das
Ökumene- und Erwachsenenbildungsverständnıis der Herausgeber eut-
ıch 395  a  el geht CS uns nıcht eın Verwischen der konfessionellen Giren-
A  - 1eimenr soll gerade Urc eın olches eit der speziıfische Beıtrag der
beıden Kırchen eHLIHC werden. Erwachsenenbildung ebt VO  — der Pluralı-
täat der Ansıchten und Meinungen, der Werte und ormen In iıhr spielt der
Dıalog eine vorrangige Rolle.“

Wiıe schon 1im Vorwort angedeutet, gründet das gemeiınsame Verzeıich-
nNIS, dem dıe Freikiırchen 1Ur punktuell beteiligt sind, In der geme1nsa-
INenNnN ArbeıtspraxIıs der kırchlichen Bıldungseinrichtungen. Diıese findet ıh-
Icnh USATuC ıIn verschiedenen Kooperationsprogrammen der Mitarbeiter-
UÜUS- un Fortbi  ung und in der Wahrnehmung bestimmter gesamtstädti-
scher Bildungsaufgaben Be1i der Miıtarbeiterbildung g1bt CN Erfahrungen ıIn
der Fortbildung VvVoO  — Erziehern/Erzieherinnen Aaus den Kındergärten 1mM
1n  IC auftf Elternarbeıit/Elternbildung. Dıie jahrelange Zusammenarbeıt
hat einem verstärkten Erfahrungsaustausc und ZARBE Verbesserung der
nachbarschaftlıchen Beziehung der evangelıschen und katholischen (und
auch der kommunalen) Kıindertagesstätten 1n verschiedenen Frankfurter
Sta  eılen beigetragen FEın zweıtes wichtiges Projekt WarTr und ist dıe DC-
melnsame Trägerschaft des VON der Ev beıtsstelle Fernstudium für
kiırchliche Dienste In Hannover entwiıickelten und bundesweit durchgeführ-
ten Fernkursprogramms für Mıtarbeıiter der Erwachsenenbildung. hne
Parallele ın den Kırchen der EKD wurde der 1/2jährige Grundkurs und
werden dıe ebenso Jangen Aufbaukurse für Famıhen- und für Altenbildung
SOWI1e für Polıitische Bildung 1m Frankfurter Raum ZU Teıl gemeinsam
geboten und durchgeführt. urc eine posıtive Entscheidung des Limbur-
SCI Ordinariats wurde für die katholischen Teilnehmer eine Anerkennung
der Kurse und der Abschlüsse ermöglıicht. Irotz verschiedener Bemühun-
SCH konnte Jedoch eıne grundsätzliche Kooperationsvereinbarung zwıischen
der EKD-Stelle und dem für den katholischen Raum wichtigen Würzburger
Fernkurs nicht beschlossen werden.
en diesen Bereichen g1bt 6S in Frankfurt gemeinsame Miıtarbeıiter-

fortbildung 1mM Zusammenhang mıt gewissen gesamtstädtischen Entwick-
lungen Die Veränderungen In der Stadt-Umwelt, die sıch In der Auswel-
SUuNg VO Sanlıerungsgebieten, in der Verkehrsplanung, in der Stadtent-
wicklung zeigen, wiırkt sich auf dıe gemeıindliche Praxıs als Herausforde-
rung stark aus Hıer sehen dıe kırchlichen Bıldungseinrichtungen 6S als eıne
wichtige Au{fgabe d den betroffenen Gemeinden und ıhren Miıtarbeitern
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urc Information, Beratung und gemeinsame Fortbildung Hilfestellung
bei der Entwicklung gemeindlıicher Aktıivıtäten geben agungen
konkreten Problemen (etwa ZUT Stadtautobahn) SOWIeEe Öökumenische Pro-
jektgruppen sınd dıe Arbeıtsformen, In denen diese evang.-kath. Koopera-
tion geschieht

Schließlic ist VON einem weıteren Projekt reden, das auf Inıtiative des
Stadtparlaments entwickelt worden 1st Es handelt sıch eın gemeinsam
mıt der kommunalen Volkshochschule geplantes Angebot der Arbeit muit
Eltern YVYoNn neueingeschulten Kindern In verschiedenen Frankfurter rund-
chulen Auf der Basıs VOTAaUsSSCZgANSCHNECI Öökumenischer Bıldungsarbeıit mıt
Klassen- und Schulelternbeiräten und Lehrern In diesen Schulen soge-
nannte „Schneckenhaus-Seminare“‘)* wurden diese als Miıtarbeıiter für diese
Elterngruppen der Neueingeschulten9 gemeınsam ausgebildet
und acnlıc begleitet. Das große Interesse der Eltern olchen Angebo-
ten und dıe weltaus größere Teilnehmerscha den kırchlichen (ökume-
nıschen) Gruppen 1im Gegensatz den Volkshochschulgruppen ze1ıgt, auf
welC ein Vertrauenskapıtal die Kırchen In der Öffentlichkeit rechnen kÖön-
NenN und WI1Ie wichtig für dıe Eltern der Schwellensituation Einschulung
solche Hılfestellung ur Bıldungsangebote 1st

Als etztes findet die ökumenische Zusammenarbeıit der Bı  ungse1ln-
richtungen dann folgerichtig ihren USarucC ın gemeinsamen Planungsab-
sprachen und Mitarbeiterbesprechungen. Sie geben den nötigen Konti-
nultäts- und Kommunikationshintergrund für die praktıschen roJjekte, S1E
ermöglichen dıe Klärung vVon Konzeptionen und die egelung VON Konflık-
ten, die in olcher Kooperation unvermeıdlich Ssind. Dadurch, dalß 1er
auch ber konzeptionelle Unterschiede gesprochen werden ann und dıe
verschiedenen weltanschaulichen und polıtıschen Einschätzungen 1M Ge-
spräch sichtbar werden, geht 6S In diesen ‚„‚Ökumenischen 1eams  .. zugleic

einen Prozel} des gegenseıltigen Lernens und Verstehens.
Die Frankfurter Erfahrungen im 1iNDIl1iıc auf dıe gemeindliche OODe-

ration beıl Veranstaltungen könnten W1e gesagt hne Mühe 1rce
ähnlıche Beispiele Aaus vielen Teılen der Bundesrepubli eutschlan CI -

ganz werden. Die Besonderheit der Frankfurter Situation 1eg ohne wWel-
fel in der 1er auch schon weıt gediehenen Institutionellen Zusammenarbeıt
der kırchlichen Biıldungseinrichtungen. (In diıesem Zusammenhang soll Je-
doch nıcht VEISCSSCH werden, daß CS annlıche Kooperationen schon se1It
Jlangem auf der ene verschlıedener Evangelischer und Katholische Aka-
demien g1bt SIie sollen ler außer acht gelassen werden, da der spezlielle Bıl-
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dungsansatz der Akademıiıen („Biıldungsarbeıt dritten Ort‘) einer IM-
derten Betrachtung bedarf.)

Als drıtte ene der ökumenischen Kooperatıon Wäal die der gemeInSa-
Men urchsetzung VoN Interessen 1m gesellschaftlıchen Raum genannt
worden. Evangelische und katholische Bildungsarbeit verstehen sıch als
CHe eines pluralen und kooperativen Weıterbildungssystems, dem außer
ihnen die kommunalen Volkshochschulen SOWIE dıe Bildungseinrichtungen
der großen gesellschaftlıchen Gruppen gleichberechtigt angehören (z.B
Gewerkschaften, Arbeıtgeber und Wiırtschaft, andvo etc.) Eın olches
plurales Konzept entspricht den gegenwärtigen biıldungspolitischen rund-
satzentscheidungen In der Bundesrepublık eutfschlan und den TIiOrder-
nıssen einer erwachsenengerechten, den vielfältigen Bıldungsbedürf-
nıssen der Erwachsenen entsprechenden Weiıiterbildung Es ist jedoch nıcht
unumstriıtten. mmer wıleder wird Von verschiedenen Gruppen der Versuch
gemacht, dıe stärker staatlıch-kommunal organislierte Bıldungsarbeit, Ww1e
S1E sıch in den Volkshochschulen darstellt, privilegieren oder Sal
nopolısieren. Hier stehen die Kırchen mıiıt ihren Bildungseinrichtungen in
einer gemeiınsamen Abwehrfron Hınzu kommt, daß S1ie mıt iıhrer stärker
n_ und sozlalbezogenen Bildungsarbeit, die weniger Spezlalqualıifi-
katıonen ZU Ziel hat und mehr VON einem ganzheıitlichen Menschenbil
ausgeht, eıne konzeptionelle Basıs aben, die durchzusetzen und abzusı-
chern gemeinsame Aufgabe ist

Das soeben Gesagte braucht und darf nıcht 11UT auftf den deutschen Raum
egrenzt werden. uch auf europälscher ene g1ibt 65 solche ewanrte
/Zusammenarbelıt, eiwa in der so  en „Ökumenischen Vereinigung
der Laieninstitute“ (dem ehemalıgen europäischen Leiterkreis der e-
mien), in der sıch Akademien und Bıldungszentren der verschlıedenen west-
en europäischen Länder zusammengeschlossen aben, und in der KO0O-
peratiıon zwıischen der vang Arbeıtsgemeinscha tür Erwachsenenbil-
dung in Europa (FAEE) und der Federation europeenne DOUT L’education
catholique des dultes FEECA) In verschiedenen gemeiınsamen Projekten
und Kommissionen wird diese Zusammenarbeıt eutilic So nahmen Ver-
tretier der BEAELE Kommissionen der („Ehe un! Famıiıliıe“, „50-
ziale Bıldung“ und „Glaube und Welt‘®) SOWI1e einer gemeiınsamen Kom-
missıon „Ausbildung der Erwachsenenbildner“ teıl Als weıterer eleg für
dıie gemeinsame Zielsetzung sEel1 1JeFr och die VO  am der Ökumenischen
Vereinigung, der un! der FAEE gemeiınsam veranstalteten JTagung
976 in St Wolfgang/Österreich genannt: „Das Menschenbild in der Kr-
wachsenenbildung
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ünftige ufgaben un Möglichkeiten
In dem vorausgehenden Abschnıiıtt wurde eutlic daß 6S bereıts C6

VO  —_ Möglichkeıiten und Erfahrungen der (evangelısch katholischen)
Okumene der rwachsenenbildungsarbeıt g1bt Zum SC ollten

och Tel stärker perspektivısche Überlegungen angestellt werden Sıe
können Aus Platzgründen 1Ur Thesenform entwiıckelt werden

Die evangelısc katholische Zusammenarbeıit der Bıldungspraxı1s
hat iıhren Stellenwer Zusammenhang des SCH!  Cn „Lehr- und
Lernprozesses der Christen VON dem Ortzile1ısc SCINEM Memo-
randum gesprochen hat und der heute angesichts der weltweıten Verant-
wortiung der Chrıistenheıit gefordert 1ST S1e mu ß deshalb ausgebaut werden
So sollte aufs eUueC geprüft werden welche SCIN  Cn Sıtuatl1o-
Nnen und Erfordernisse (ın Famlilie, Erziıehung, Schule Umwelt und Gesell-
schaft) Ausgangspunkt und Ansatz für ökumenische Biıldungsveranstaltun-
SCH SCIN könnten Hıerbei dürfen die Freikırchen nıcht an bleiben

So müßten mehr als bısher Versuche KOooperatıon der Mıtarbeil-
fer (ın Aus und Fortbildung) emacht werden diesen SCH  n
Lernprozeß einzuüben und CIMn Ööffentliches Bewußtsein VOIN der
Grenzen sprengenden Aufgabe übermitteln Und schlıeBlıc ollten
der Wahrnehmung der Mıtverantwortung für die säkularen Ööffentlichen
Bıldungssystem dıe kırchlichen Bıldungseinrichtungen und Organısatl1o-
NnenNn dıe Chancen SCINCINSAMEC Zielvorstellung Bıldungssystem C1N-

zubringen mehr als bısher nutzen Ansätze azu sSınd verschıedenen Be-
reichen und auf verschlıedenen Ebenen vorhanden Sie machen Mut te-

Schritte dieser ıchtung tun
Die „weltweite SCINCINSAMEC ökumenische Bıldungsverantwortung“

auf dıie dıe Weltkirchenkonferenz Naırobı 1975 aufmerksam gemacht
hat bedarf bel den Irägern und Mıtarbeıtern kırchlicher Erwachsenenbil-
dung och vieler intensıver SCHI  T Reflexion. arl Ernst Nipkow hat
für den größeren relıgıionspädagogischen Zusammenhang verschlıedene
Überlegungen ZUTr Übertragung angestellt.

Sie edurien rıngen der Konkretion für das spezıfısche Feld der HBr-
wachsenenbildung €]1 annn ZWEeEI andere Theoretiker der Bıldungsar-
eıt angeknüpft werden dıe auf die evangelische Erwachsenenbildung
und auf dıe Ergebnisse vVon Naırobi besonders befruchten eingewirkt
en Ernst ange und aulo Freıire

DIiIe Themen die CS Naırobi 1St und die der SCH|  Cn
Bearbeitung edurien Sınd nac Nıpkow Erziehung 93)
„Chrıistusbekenntnis heute Evangelısation Eıinheıt der Kırche ucC ach



meInscha In Auseinandersetzung und 1mM Dıalog mıt Menschen anderer
Religionen, Kulturen und Ideologien, amp gerechte sozlale Struktu-
ICH, Rassısmus und SexX1smus, Zweideutigkeit der HC und der modernen
Technologie, Qualität des Lebens.“

Schließlic dart der Beitrag der Erwachsenenbildung ZUTLC Entwicklung
eines Öökumeniıschen Bewußtseins In den Gemeinden nıcht DUr kognitiv SC-
chehen Wenn oben VO einem ganzheıtlıchen Menschenbil gesprochen
worden ist, dem sıch dıe kırchliche Erwachsenenbildung verpilichtet weıß,

korrespondiert diıesem eın Lernverständnıs, das ebenfalls ganzheıitlich
1st Es SC  1e kognit1ıves, emotionales und sozlales Lernen mıt eın
In der kiırchliıchen Bildungsarbeıit werden vielfältige Möglichkeıten VO Er-
fahrungen machen und gemeınsam bearbeıten, VO Informıieren, eile  1e-
FCH und Experimentieren miıteinander verbunden. Dem entsprechen die
verschliedenen Möglichkeıten der gemeindlichen eit: die Bestandteıile e1l-
1CSs umfassenden Bildungsprozesses sein können und als solche
und aufeinanderbezogen gesehen werden ollten Gemeindliche Aktıions-
STUuDPCH (Dritte-Welt-Gruppen, Gastarbeiterinıitiativen 0.äÄ.), Gottesdien-
StE; ammlungen und Bazare, Feste und Feiern und Sschheblıic die Bıl-
dungsveranstaltungen 1m CNSCICH Sınn, also Seminare, Arbeıts- un DIs-
kuss1ıonsgruppen, Studienzirkel und Studienreisen.

Je mehr S1e schon Öökumenisch gestaltet sınd, mehr werden IHISGEE

Gemelinden und Kırchen W1e 6S In Nairobı formulhiert worden ist‘ für
dıe Gesellschait, der s1e gehören, ; ZUu einem Zeichen der offnung WCI-

den und die weltumspannende Gemeininschaft wıdersplegeln, der WIT alle
gehören C6

NM  GEN
Aus der größeren Zahl VO  — Aufsätzen und Monographien selen 1er 11UT einige genannt
Friedrich Ziegel (Hrsg.), Chancen des Lernens, München 197 darın u. TNS ange,
Sprachschule für die reiheıt, und Siegfried VO Kortzfleisch, Relig1öse Erwachsenenbil-
dung; olfgang Deresch, andbuc. für kirchliche Erwachsenenbildung, Hamburg 1973;
Hans eter Anderle, Gottfried Buttler, erd Rosenberger, aus W ürmell (Hrsg.), Rah-
menkonzeption evangelıscher Erwachsenenbildung, Darmstadt 1974; vang Arbeıtsstelle
Fernstudium für kirchliche Dıienste, Fernstudium für Mitarbeıiter In der Erwachsenenbil-
dung, ehrgang A, Hannover 9/5 s Hans-Gernot Jung (Hrsg.), Gemeılnden im Bıl-
dungsprozel, München I9 Jürgen Lott (Hrsg.), Kırchliche Erwachsenenarbelıt, utt-
gart 197 Studienstelle und Generalsekretarlat der Deutschen Evangelıschen Arbeıitsge-
meıinschaft für Erwachsenenbildung, Die Erwachsenenbildung als evangelısche Aufgabe,
Karlsruhe 9785
Abgedruckt 1ın Friedrich Ziegel, M ursprünglıch veröffentlich als „Impulse*‘ Nr
der Evangelıschen Zentralstelle für Weltanschauungsfragen, Stuttgart
Umfrage ‚„„ÖOkumene In den Gemeinden‘‘, och N1IC ausgewertelte Befragung des vang
Regionalverbandes und des ath Bezirksamtes Frankfurt, 1978



Information bel der vang Erwachsenenbildung Frankfurt, Eschersheimer Landstr 565,
Frankfurt

arl Tns Nipkow, Grundfragen der Religionspädagogik, Bd.1l EB Gütersloh 1975;
ders., Erziehung Befreiung und Gemeinscha 1n: Ökumenische Orientierung Nairobi
1975, Frankfurt 1976, 03 erıiıchte und Empfehlungen der Sektion L Erzıehung Be-
reiung und Gemeinnschafit, der Vollversammlung des Okumenischen ates der Kırchen,
In: Bericht AUS Naıirobi 1975, Frankfurt 1976, UB
aulo Freire, Pädagogık der Unterdrückten, Stuttgart IS THS ange, Sprachschule
für dıe Freiheit, in Friedrich Ziegel, Chancen des Lernens, ders., en 1 andel,
Gelnhausen 971
erıiıchte und Empfehlungen..., a (}


